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Die Floßsperre auf der Nagold ist durch Beschluß der

K. Kreisregierung Reutlingen bis zum 15 . September d. I . ver¬
längert.

Gestorben: Steinbruchbesitzer Allmendinger, Mühlhausen,
OA . Geislingen ; Schullehrer a . D - Sladtmüller , Ochsenhausen;
res. Apotheker Fischer Reutlingen ; Kaufmann Gittinger , Chemnitz-
Ulm ; Lacklederfabrikant Eckart, Ulm ; Polizeiwachtmeister Seitz,
Eßlingen ; Zimmermann Hermann , Ulm.

D Bor fünfundzwanzig Jahren.
In der vergangenen Woche knöpften die Kriegs¬

erinnerungen nicht an große, markante Ereignisse an;
es galt, nachdem Bazaine in Metz eingeschlossen war,
vielleicht auch Mac Mahon von der Straße nach
Paris abzudrängen «nd es ihm unmöglich machen,
daß er Bazaine zu Hilfe komme. Da gab es denn
für unsere braven Truppen viele anstrengendeGewalt¬
märsche.

Zur Umschließung von Metz blieben die erste
»nd zweite Armee unter dem Prinzen Friedrich Karl
zurück, zu denen später noch aus den Rheinfcstnngen
die Landwehr . Division Kummer «nd bald auch von
der Küsten - Armee die 17. Division herangezogen wur¬
den . Der Kronprinz Albert von Sachsen (der heu¬
tige König) erhielt das Oberkommando über eine
neu gebildete vierte (Maas ) Armee, die aus dem
Gardekorps, dem 4. »nd 12. Armeekorps und 2 Ka¬
vallerie-Divisionen zusammengesetzt wurde.

Diese neue Armee war bestimmt , gemeinsam mit
der unter Befehl des Kronprinzen Friedrich stehenden
dritten Armee, die inzwischen über Nancy die Mosel¬
linie erreicht hatte , unter Oberleitung des Königs
Wilhelm den wetteren Vormarsch in das Innere
Frankreichs vorzunehmen. Man glaubte den Feind
bet Chalons zu treffen, wo sich das in früheren Zei¬
ten so ost genannte befestigte Lager befand. Durch
die Kavallerie-Divisionen, die der Infanterie immer
um mehrere Tagereisen voraus waren, die Bewegung
der eigenen Truppen deckten «nd die des Feindes beo¬
bachteten , erhielt das Hauptquartier des Königs am
23. August die Nachricht, daß Mac Mahon das
Lager von Chalons geräumt hob?, nicht aber etwa,
um sich auf das bedrohte Parts zurückfnziehen , son¬
dern um nach Norden zu gehen. Die Absicht dieser
Bewegung der Franzosen wurde deutscherseits sofortI
richtig erkannt. Infolgedessen mochte die dritte ArmeeI

eine große Rechtsschwenkung «nd richtete ihre bisher
nach Westen gekehrte Front gegen Norden.

Inzwischen hatte Napoleon den Oberbefehl ab¬
gegeben, blieb aber bei der Armee, weil die Regent¬
schaft fürchtete , die ganze Kaiserherrlichkeit würde so¬
fort in Brüche gehen, wenn der besiegte Imperator
nach Paris zurückkehre. Mac Mahon zählte ein¬
schließlich eines schnell gebildeten neuen Korps immer
noch 130 000 Mann und diese sollten nochmals aufs
Spiel gesetzt werden , um den Kaiserthron durch einen
Sieg zu retten. Der famose Kriegsminister Palikao,
berüchtigt durch seine Plünderung des chinesischen
Sommerpalastes bei Peking, erteilt Mac Mahon den
Befehl, durch einen Marsch in der rechten Flanke der
vorrückenden deutschen Armee etwa bei Dtedcnhofen
eine Vereinigung mit Bazaine zu bewerkstelligen , der
gleichzeitig Befehl erhielt, zu diesem Zwecke aus Metz
herauszubrechen. Am 21 . August begann Mac Mahon
diesen verzweifelten Marsch, der allenfalls dann hätte
Aussicht auf Erfolg bieten können , wenn er mit
Energie und Vertrauen axsgeführt worden wäre.
Beides fehlte natürlich den französischen Generalen;
verzweifelt war die Bewegung auch deshalb , weil im
Falle ihres Mißlingens der Weg nach Paris für
den Feind frei war.

Durch die genial durchgeführte schnelle Front¬
veränderung der Armee des Kronprinzen wurde der
Plan Palikaos und Mac Mahons durchkreuzt . Diese
präzise Rechtsschwenkung , ein strategisches Meisterstück
Molrkes , bereitete die Katastrophe von Sedan vor.' Inzwischen hatten die Deutschen auch eine ener¬
gische Belagerung Straßburgs unternommen. Am
21 . August erließ der tapfere Kommandant von Straß¬
burg , General Uhrich den Befehl, daß alle Häußer
«nd Gärten südlich der Stadt, zwischen dem Glacis
und dem Damm der Eisenbahn zu räumen seien.
Innerhalb 48 Stunden mußte d e Räumung vollzogen
sein. Gemäß diesem Befehl zogen zwei Tage lang
Züge mit Möbeln und Hausgeräten aller Art durch
das Thor in die Stadt, dann mußten Feuer und
Kanonen das Zerstörungswerk vollbringen. Schöne
neue Häuser, herrliche Gärten, Gebüsche , Alleen , Baum¬
gruppen wurden zerstört und alles dem Erdboden

, gleich gemacht. An demselben Tage wurde die Be-
> Nutzung des außerhalb der Stadt gelegenen Friedhofes

untersagt «nd dafür im botanischen Garten ein pro¬
visorischer Friedhof errichtet ; es wurden große Gruben
gegraben und darein während der ganzen Dauer der
Belagerung ein Sarg neben den andern versenkt ; sie
liegen alle nebeneinander, Reiche «nd Arme, Greise
und Kinder, Offiziere «nd Soldaten. Ein einfaches
Kreuz mit einem Namen bezeichnet die Stelle eines
jeden Sarges. Dieses Totenfeld enthält großenteils
die Geschichte des heldenmütigen Widerstandes der'
Stadt Straßburg ; jedes seiner Kreuze bezeichnet
ein Drama. —

Laodesuachrichteu.
* Altensteig, 26 . A«gust. Der durch die

Hagelwetter am 1 . und 17. Juli ds . IS. in den
Gemeinden des Obcramtsbezirks Nagold verursachte
Schaden beläuft sich nach der Wertsberechnung des
Kameralamts Altensteig auf den Markungen der be¬
troffenen Gemeinden auf zusammen 382,852 Mk.

* Altenstetg, 26 . Aug. In den „Blättern
für das Armcnwesen" liest man nachfolgenden Auf¬
ruf. Vielleicht sind auch in unserem Bezirk Personen,
welche sich dem schönen Dienst als Krankenpflege¬
rinnen gerne widmen. „Aufruf zum Eintritt ins
Mutterhaus der Olgaschwestern. Am 1 . Oktober
ds . Js . beginnt wieder ein neuer Unterrichtskurs in
der Krankenpflege. Christlich gesinnte Jungfrauen
(auch kinderlose Witwen ), welche aus Liebe zum
Herrn den Dienst an den Kranken zu ihrem Lebens¬
berufe zu machen bereit sind, werden hiemit eilige-
laden, wegen der näheren Bedingungen sich vertrauens¬
voll an die Oberin des Olgahauscs , Fra « Major Graf,
Metzstraße 62 in Stuttgart oder an Pfarrer Falch,
Obere Bachstraße 89 zu wenden . Angesichts der
fortwährend zunehmenden Nachfrage nach Schwestern
werden besonders auch die Herren Geistlichen «nd
Lehrer gebeten , für den Krankcvpflegeberuf geeignete
Töchter ihrer Gemeinden auf diesen Aufruf aufmerk¬
sam zu machen ."

* Altensteig, 26. Aug. Mit Genugthuung
wird in den weitesten Kreisen die Nachricht aus¬
genommen werden, daß die Reichsregierung nunmehr
einer Revision des Klebegesetzes näher zu treten sich
geneigt zeige. Wie verlautet , wird nämlich demnächst
eine vom Reichskanzler zu berufende Jmmedtatkom-
misston zusammentreten, um die Frage zu prüfen,

Aus dem Walde.
Roman von M. Brandruh.

(Fortsetzung.)
Trotzdem auf diese Weise alle Vorbereitungen

zu einem vertraulichen Erguß getroffen , währte es
doch noch unverhältnismäßig lange , ehe Louis Berg¬
mann den Alten neben sich von seiner Ungeduld be¬
freite und mit dem versprochenen Berichte begann.
Dann aber machte er zum Ueberfluß auch noch eine
lange geradezu marternde Einleitung , bis er schließ¬
lich soweit kam , Thatsachen zu berichten.

„Ja , ja — eS ist leider nicht viel Gutes," sagte
er nun, „was ich Ihnen mitzuteilen habe : Frau
Jantsch ist fortwährend leidend — Herz- «nd magen¬
krank, und dazu auch noch — gänzlich blind."

„Blind ? !" Der Förster war empor gefahren:
„Blind — blind ! sagen Sie ? ! Um Gottes Barm¬
herzigkeit willen, wie ist das möglich ? ! Nie — nie
ist ja in meiner Familie ein solcher Fall vor-
gekommen !"

Louis Bergmann machte eine leichte, bedauernde
Bewegung. Dann legte er seine Rechte auf den
Arm des Försters «nd fragte : „Wie lange sind Sie
eigentlich ohne Nachricht von «ns drüben?"

Rinow dachte einen Augenblick nach. „Neun
Jahre", erwiderte er dann. „Ja , ja, ich irre mich
nicht , neun Jahre. Die letzten Briefe von Schwester,
Schwager und Neffen erhielt ich dazumal an meinem
Geburtstage."

„ Also noch vor Beginn des Krieges," meinte
Bergmann.

„ So wird's wohl sein."
„ Dann ist Ihnen auch noch gar nicht bekannt,

daß Frau Janisch Witwe geworden ?"
„Meine Schwester — Witwe ! — Nein, davon

habe ich keine Ahnung !" rief der Förster betroffen.
„ Aber wie kam all ' dieses Unglück über die arme
Marianne ? " setzte er dann hinzu.

„ Das bin ich eben im Begriff, Ihnen zu erzählen."
Der Amerikaner räusperte sich. Dann begann

er von Neuem , jetzt aber ohne Einleitung und Weit¬
schweifigkeiten.

„ Sie wissen, daß Ihr Schwager sich in C . nieder¬
gelaffen , sozusagen auf die Grenze zwischen Nord und
Süd der Vereinigten Staaten . Immerhin aber lag
seine Farm noch auf südlichem Gebiet, während sich
die Plantage meiner Eltern, welche die nächsten Nach¬
barn der Janisch 's waren , schon jenseits der Grenze aus¬
dehnte . — Sie haben Jantsch ja noch besser gekannt
als wir «nd wissen, daß er eine durchaus edle Natur
war. Als solche verachtete er von Anfang an die
Existenz des Sklaventums . Und obgleich alle Far¬
mer und Plantagenbefltzer um ihn her nur mit ge¬
kauften Negern arbeiteten, konnte er sich doch nie
dazu verstehen , auch nur einen Schwarzen zu erwerben.
Er bewirtschaftete seine Farm allein — später mit
Hilfe seiner Söhne . Brauchte er außer diesen aber
noch irgend welche Arbeitskräfte , so mietete er sich
Leute , die, wie in seiner Heimat, sür Tagelohn ar¬
beiteten . Die Nachbarn auf südlichem Boden began¬

nen die Achseln über ihn zu zucken. Dennoch würde
es selbst der eingefleischteste Sklavenhalter der Süd¬
staaten nicht gewagt haben, Janisch ob seiner An¬
sichten in Betreff der Schwarzen-zu nahe zu treten , wenn
nicht dem langen Gährungsprozeß in der Union 1861
der Bürgerkrieg gefolgt wäre , welcher Jahre hindurch
das herrliche Land verwüstete.

Vielleicht hätte Janisch aber auch jetzt noch nichts
zu fürchten gehabt. Seine kaum dem Knabenalter
entwachsenen Söhne stellten sich jedoch auf die Seite
Ltncolns und begaben sich ohne jede Scheu zu der
Nordarmee. Nun fochten sie gegen den Süden, auf
dessen Boden doch noch der Besitz des Vaters lag . —

Dieser Schritt der beiden jungen Leute , an deren
Sette mich übrigens der Krieg wiederholt geführt,
war in C. ruchbar geworden . Eine grenzenlose Er¬
bitterung bemächtigte sich nun auf viele Meilen hinaus
der „ Rebellen", wie die Bewohner der Südstaaten
von uns — den Bewohnern der Nordstaaten, ge¬
nannt wurden.

Eines Nachts aber überfiel eine Rotte Bewaff¬
neter die einsam liegende Farm Ihres Schwagers.
„ Rache , Rache für den Verrat an unserer Sache ! "
war das Losungswort , mit welchem sie über die
Fenz brachen.

Die Pistolen in der Hand , versuchte Jantsch sich,
sein Weib und sein Haus zu schützen . Doch was
vermochte der eine Mann gegen die Uebermacht des
Feindes ? ! — Einer der Mordbrenner hatte das
Gewehr auf Janisch angelegt. Jeden Augenblick
mußte der tödtliche Schuß erfolgen, hinterrücks —



in welchen Punkte» eine Vereinfachung der Kranken-,
Unfall- und Invaliditäts -Versicherung etntreten könne.
In vorderster Linie steht der Wunsch , verschiedene
Doppel -Einrichtungen zu beseitigen , wie die doppelten
Schiedsgerichte, außerdem aber das Rentenwesen bei
der Jnvaliden -Verstcherung zu vereinfachen . Ob es
möglich sein wird, ebenso wie bet der Invaliden - bezw.
Alters - und bei der Unfallversicherungwesentliche Ver¬
einfachungen auch bei der Krankenversicherung herbeizu¬
führen, wird in zuständigen Kreisen einstweilen stark
bezweifelt.

* Herrenberg, 17. August. Die bürgerlichen
Kollegien faßten den einstimmigen Beschluß , den
Veteranen auf das Sedansfest aus der Stadtkasse
die Gabe von 1000 Mk. zu verwilltgen.* Stuttgart, 23. August. Der Leichnam des
gestern früh Hingerichteten Raubmörders Vöster wurde
heute früh 4 Uhr in aller Stille auf dem Pragfricd-
Hof beerdigt. Die Trauerversammlung bildete das
Friedhofpersonal und 1 Schutzmann. Am Grabe
wurde nur ein Vaterunser gebetet.* Stuttgart, 23 . Aug. Gestern veranstaltete
der Stuttgarter Brieftaubenklub den Hauptwettstug
der diesjährigen jungen Tauben ab Straßburg;
hieran beteiligten sich laut »N . T ." acht Mitglieder
mit 63 Tauben . Es waren 10 Preise ausgesetzt,
welche wie folgt zur Verteilung kamen : 1 . Preis
Julius Mahle hier, 2 .—10. Preis Rittmeister Melms-
Ludwigsburg . Die erste Taube legte die 105 Kilo¬
meter Luftlinie betragende Strecke in 2 Stunden
5 Min . oder per Minute 840 Meter zurück.* (Verschiedenes .) Während eines Gewitters
wurde eine in den 60er Jahren stehende Witwe von
Nendingen (Tuttlingen ) vom Blitze getötet. —
Die 56 Jahre alte Ehefrau des Fuhrmanns Kaspar
Hirt inRottweil fiel so unglücklich die Treppe
in ihrem eigenen Hause herunter , daß sie den erhal¬
tenen Verletzungen erlag. — Im Walde auf der
Markung Beffendorf hat man den 48 Jahre
alten Holzmacher Michael Esel von da an einer
Tanne erhängt aufgefunden. — In Heilbronn
wurde ein 23jähr . Kaufmann aus Stuttgart , der
hier seit Jahren in Stellung stand , tot aus dem
Neckar gezogen. — Auf der Straße nachRielings¬
hausen , O . - A . Marbach , ereignete sich ein schwerer Un>
glücksfall . Das Gespann des Müllers Barth zur Burg¬
mühle kam nachts ohne Fuhrmann vor der Mühle an.
Als man sich sofort auf die Suche begab , fand man den
Knecht unweit des Eisenbahnstegs tot auf der Straße.
Er hatte an Brust und Armen sehr schwere Ver¬
letzungen . Es ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt, auf
welche Weise er verunglückte . — In Rupperts¬
hofen, OA . Gerabronn , wurde das 4jährige Mäd¬
chen eines dortigen Bauern von einem Fruchtwagen,
dessen Pferde damit durchgegangen waren, überfahren.
Die Räder gingen ihm über den Hals . Nach sün¬
digem Leiden starb das bei vollem Bewußtsein ge¬
bliebene Kind . — Während eines heftigen Gewitters
wurde durch einen Blitzschlag das Anwesen des Bauern
Rieger in Kunenberg (Leutkirch) eingeäscherr.

* Karlsruhe, 22 . August. Wieder eine große
« Brunst in Plankstadt , die 35 Gebäude in Asche
l gte du ^ Wohnhäuser. Das Feuer brach

dnb v» Bedrohte auch diese Gefahr sah. Da
ft -ü Marianne zwischen den Gatten

An !« Mörder ^ wohl in dem instinktiven Ge-

und schon nach wenigen Minute »? fernen Geist
mb, hatte der Feuerstrahl aus dem Büchsenrohre

Verruchten Ihrer armen Schwester nur das

^
Mnon? stöhnte . Der starke Mann zitterte wie

enlaub. »O Gott , Gott ! " rang es sich nun über
e L 'ppen : »Meine unglückliche Marianne!

Und die Hände über den Knteen faltend, setzte
sann hinzu : » Aber jetzt b -gE ich es auch erst,
Halb Sie vor den Frauen nicht mit Ihrem Be¬
te beginnen wollten, Herr Bergmann." , , .

Der Amerikaner neigte nur zusttmmend das Haupt.
Minutenlang war eS dann still auf dem Belvedere.
Endlich aber hatte Rinow seine Fassung doch

iweit wieder erlangt , daß er flüstern tonnte : »Und
s geschah ferner ? — Was wurde nun aus umner
d

Ein tiefer Atemzug hob die Brust Louis Brrg-
mns . »Als die elende Rotte das Blockhaus des
nordeten Farmers seiner wertvollen Ĥ be beraubt,
viderte er sonach, » steckte sie es in Brand . Ein starker,
haltender Regen löschte diesen, jedoch bald wieder,
ne daß die Gebäude erheblichen schaden erlitten. Eme
e Negerin hatte indessen meine Eltern herbeigerufen,

ie nahmen sich nun auf das entschtendsteder unglücklichen

gestern »achmittag in einer Waguerwerkstätte aus und
wütet« bis i« dir Nacht hinein. Im Ganzen find
15 Einwohner von dem Brand betroffen , deren An¬
wesen niederbrannten. Die gesamten Erntevorräte
der betroffenen Brandgeschädigten sind mitverbrannt,
das Vieh konnte gerrettet werden . Ein Mann wurde
bei den Rettungsarbeite » von einem Schlaganfall
betroffen . Der Schaden ist sehr groß . Durch den
herrschenden Wassermangel, verursacht dadurch , daß
die Brunneuröhren abbrannten , wurden die Löschar¬
beiten sehr erschwert.* Fr ei bürg , 23 . Aug. Ein schwerer Unglücks-
fall hat sich gestern hier ereignet . Kurz nach 11 Uhr
vormittags machte das 8jährkge Töchterchen des
Mechanikers Rieder in der Lehener Straße Feuer im
Herd au und verwandtePetroleum dazu. Die Petroleum¬
kanne explodierte , die Kleider des Kindes fingen
Feuer und dasselbe erlitt schreckliche Brandwunden.
Sofort inS Spital verbracht, starb das beklagenswerte
Kind um 3 Uhr nachmittags." Darmstadt. Im Laufe des vergangenen
Monats machte eine Rettungsthat des Prinzen Wil¬
helm von Hessen — Onkels des Großherzogs von
Hessen — von sich reden . Ec war auf einem Spazier¬
gange Hierselbst , als der Prinz einen Mann , den
Sorgen zu« Selbstmordversuch getrieben hatten , im
Wasser des großen Woog erblickte. Ohne Besinnen
sprang der Prinz mit voller Uniform ins Wasser
und rettete den Lebensmüden. Allen Dank der schnell
herbeigeeilten Menge abwehrend , ging der Retter in
durchnäßten Kleidern zu Fuß nach seinem Palais
zurück. Der Großhsrzog hat jetzt seinem Onkel die
Rettungsmedaille verliehen.

* Auf eine qualvolle Weise ist vor einigen Tagen
der in Braun schweig ansässige, 32jährtge , ver¬
heiratete Bauarbeiter Wilhelm Banse ums Leben
gekommen. B. war an einem Hrlsleiden er¬
krankt und erhielt vom Arzte chlorsaures Kali ver¬
schrieben. Statt aber eine geringe Menge desselben
in Wasser aufzulösen und zum Gurgeln zu benutz« ,
schüttele der Erkrankte aus Unwissenheit den Inhalt
der ganzen Düte in ein Glas Wasser und trank das¬
selbe aus . Bald empfand B . heftige Schmerzen im
Leibe , und als sein Zustand schlimmer wurde, erfolgte
auf ärztliche Anordnung seine Überführung nach dem
neuen herzoglichen Krankenhause. Die Hilfe kam
jedoch dort zu spät, denn bald nach seiner Etnlteferung
erlag B . seinen schrecklichen Qualen.

* Berlin, 24 . August. Dem Fürsten Bismarck
ist auch von den Deutschen in Ostasrika eine Ehren¬
gabe überreicht worden. Der Ueberbringer war der
Chefarzt der deutschen Schutztruppe, Oberstabsarzt
Dr . Becker. Der Glückwunsch der Kolonie ist in
einer prächtigen Adresse niedergelegt. Die Ehrengabe
besteht aus zwei riesigen Elefantenzähnen , von denen
der eine 114 , der andere 117 Pfund wiegt. — In
Bezug auf das Höllenmaschinen -Attentat , dem der
Polizei-Oberst Krause zum Opfer fallen sollte , sind
neuerdings der » Staatsb . Zig ." zufolge gegen mehrere
Personen wichtige Verdachtsmomente zu Tage getreten.
Infolge dessen wurden gestern vormittag auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft durch Palizeibeamte
mehrfache Haussuchungen und Verhaftungen vorge-
genommen ; die Verhafteten sollten noch im Laufe

Witwe an, welche bereits im Wundfieber zu rasen
begann. Selbstverständlich besorgte der Vater auch
das Begräbnis seines bedauernswerten Nachbars.
Die Mutter blieb bei FrauJanisch , bis es gelungen
war , brave Dienstleute auf die Farm zu bekommen,
welche nicht blos pfltchtgetrru die Wirtschaft besorg¬
ten, sondern sich auch die Pflege der Blinden ange¬
legen sein ließen." —

Mit wäre« Druck hatte Rinow die Hand seines
Berichterstatters gefaßt. » Nehmen Sie an Stelle
der Ihren meinen aller — alleröerzltchsten Dunk für
jede Gutthat , die Sie meiner Schwester erwiesen,"
sagte er Mich. »Ich wünschte nur, " setzte, er nun
noch Hinz«, »es fände sich auch Gelegenheit, mich auf
irgend eine Art erkenntlich zu erweisen . Verlangen
Sie , was Sie wollen von mir , Herr — und wenn
es in meiner Macht steht, sollen Sie mich bereit
finden , Ihnen zu Willen zu sein."

Wie ein Witz zuckte eS in dem Gesicht des
Amerikaners. »Sie versprechen viel," rntgegnete er
dann, »und doch — wer weiß , ob ich Sie nicht
beim Wort nehmen werde. Es geht ja manchmal
recht wunderlich im Leben zu. — Doch ich bi« mit
meiner H 'obspost noch nicht am Ende," fuhr er dann
in traurigem Tos fort . »Noch verblieb mir die
Pflicht, von Ihren Neffen , meinen besten Freunden
und Kampfgenossen , zu berichte». Auch Richard und
Leopold stad nicht mehr. Sie starben den Helden¬
tod auf dem Schlachtfelde — an meiner Seite . Und
ich war' s , der den Tapferen die Augen zudrückte."

Ein Laut , wie er sich wohl einem bis zum

des Nachmittags der Staatsanwaltschaft vorgeführt
werden . Man hofft nunmehr, auf der richtigen Spur
zu sein und die Atten ' äter überführen zu können.

* Kiel. Bet de« Brückenunglück auf der Ger-
maniawerft find nach dem amtlichen Verzeichnis
zwölf Arbeiter »mgekommen , zwei verwundet, einer
wird vermißt. Die Brücke befand sich zwischen dem
türkischen Torpedojäger , auf dem im Frühjahr die
schreckliche Entladung statffand, und dem ne« erbau¬
ten Lloyddampfer »Bonn " .

* Thorn, 23 . August. Auf dem Rittergut«
Battlowo , Kreis Kulm, erkrankten nach dem Genüsse
von Pilzen sieben Personen . Drei find unter fürchter¬
lichen Schmerzen gestorben , die anderen schweben in
großer Lebensgefahr.

Ausländisches.
* Wien, 21. Aug. Kaiser Franz Joseph wird

sich am 8 . Sept . zum Kaisermanöver nach Stettin
begeben.* Wie n, 22 . Aug. Der 19jährige Schuhmacher¬
geselle Mathias Prohaska erschlug heute vormittag
seine Meisterin Anna Leitgeb mit einem Hammer,
und trennte ihr durch einen Schnitt in den Hals
den Kopf vom Rumpfe ; sodann raubte er mehrere
Wertsachen und flüchtete. Beim Uebersetzen des
Wienflusses wurde er sestgenommen und verhaftet.* Wien , 22 . August. Der » Kurjer Lwowski"
meldet aus Lemberg: Während der letzten Manöver
wurde ein Kavallerie-Angriff gegen das Infanterie¬
regiment Nr . 24 so unglücklich ausgeführt , daß 30
Infanteristen von Pferden verletzt wurden.

* Wien. 23. Aug . Die ungarische Stadt Silleirt
steht seit gestern in Flammen." Budapest, 24. Aug. Das Ackerbauministerium
veröff .ntlicht eine Schätzung der Weizen- und Roggen¬
ernte der Welt . Danach ist die diesjährige Ernte ia
den größeren Staaten quantitativ und qualitativ ge¬
ringer als im Vorjahre . Der diesjährige Wetzen¬
ertrag in Ungarn einschließlich Kroatien und Sla-
vonien beträgt 11 307 485 Meterzentner gegen
16432 563 im Borjitzr . Der Weizenbedarf wird,
da in Roggen ein bedeutendes Defizit vorhanden , be¬
deutend größer . Anßerdem stad die bisherigen Be¬
stände der importierenden Länder gering. Nach einer
Berechnung wird der den Import deckende Bedarf
auf 114 Millionen Meterzentner, sowie das unge¬
deckte Weizendefizit auf 21 Millionen geschätzt.' Tr i ent, 23 . Aug. In Tione find 55 Häuser
niedergebrannt . 150 Familien find obdachlos. Branvt-
legung wird vermutet.

* Thun . Der bemchtigie Raubmörder Joseph
Közler, der bekanntlich zuletzt als Fremdrnlegionär
in Algier weilte, ist mmmchr an die schweizerische
Polizei ausgeliefert worden und dieser Tage , an
Händen und Füßen gefesselt, in das Geiängnis hier-
selbst gebrach : worden . In der Schweiz wird stch
Kögler zunächst wegen der Ermordung des Abbs Oli-
vier, die am Hellen TaM ia der Beatenbacht am
Thuner See erfolgte, zu verantworten haben. Bis¬
her leugnete er diese That trotz aller vorhandenen
Beweise noch hartnäckig. Dagegen Haler unumwun¬
den eingestanden , daß er vier andere Mordthaten
im Auslande ( d. h . nicht in der Schweiz) verübt

Tode getroffenen Tiere entringt , kam aus der Brust
des greisen Forstmanns . Dann schluchzte er leise
vor sich hin . — So verging eine geraume Zeit.
Endlich aber wischre sich Rinow die Thränen aus
den Augen und flüsterte : »Gab cs je ei« Weib,
des das Geschick grausamer getroffen hätte ! Und
dabet muß mir die Aermste auch noch so fern sein,
daß es mir nicht einmal möglich ist, ihr mit Rach
»nd Thai beizustehen. Blind und krank dazu, hach
sich die unglückliche Frau nun in ihren alten Tage «,
ganz «nd gar auf Mietlinge zu verlassen ."

»Doch nicht so ganz, Herr Rinow " , warf Berg¬
mann hier jedoch im Tone leisen Vorwurfs ein»
» Sie vergessen, daß ich Ihnen sagte, meine Mutter
sei Ihrer Schwester eine treue Freundin . Die Kranke
steht daher nach wie vor unter dem speziellen Schutz
meiner Eltern . Und wehe dem , der auch nur ver¬
ursachte , sie mit dem Geringsten zu kränken . "

Es war um die achte Abendstunde, als die ele-
gante Equipage des Amerikamers wieder den Weg
zurückfuhr , welchen sie in der glühendsten MittagS-
hitze von Tgorn aus gekommen. Behaglich in die
grauen Atlaspslster gelehnt , lauschte Bergmann da¬
bei de» leisen Worten seines Kutschers, der stch im¬
mer von neuem , das abscheulichste Mephistolächeln
auf den Lippen, nach dem Gebieter umwendete. Je
Wetter John jedoch in seinem Berichte kam , desto
Heller ward das Gesicht Herrn Bergmanns . Als der
Roffslenker aber das tey . e Wort gesprochen, zog der
Amerikaner seine Brieftasche «nd entnahm derselben
eine Banknote, die er John freundlich reichte. (F . f .)



HM. Dazu kommen noch der Raubmordversuch, den
er i« vorigen Sommer ans dem Töpferberg (Oybin
bet Zittau) an Dresdener Sommerfrischlern verübte,
sowie seine zahlreichen in Oesterreich verübten Ver¬
brechen. Nach seiner Aburteilung in der Schweiz,
die im Oktober erfolgt, wird Kögler zunächst nach
Bautzen und dann nach Reichenberg ausgeliefert.
Kögler zeigt übrigens nicht die geringste Spur von Reue
oder Niedergeschlagenheit.

* In Catania (Sicilien ) erschoß ein TMrizer
Knabe seine 70 Jahre alte Pflegemutter , weil diese
sich weigerte, ihm außer der Mahlzeit Brod zu geben.

* In Frankreich haben die Dezentralsten einen
Feldzug gegen die Weltausstellung von 1900 begonnen.
Der Gemetnderat von Nancy hat den Wunsch aus¬
gesprochen, daß diese Ausstellung, welche aufs neue
den Strom der Geschäfte von allen Departements nach
Paris ablenken und dort eine unnatürliche Preis¬
steigerung Hervorrufen werde , nicht stattfiaden möge,
und darauf schreibt der ehemalige Abgeordnete dieser
Stadt, Maurice Barrös , dessen Steckenpferd die De¬
zentralisierung ist, einen Leitartikel in den „Figaro-
unter dem Titel : „Man kann die Ausstellung von
1900 vermeiden - : „Alle Well ", so hebt Barr «3 an,
„ist damit einverstanden, daß die nächste Weltaus¬
stellung die letzte sein wird. Das Land sieht ihr
mit Ekel entgegen . Es giebt keinen Einfältigen mehr,
um in dem Gipfel des Eiffelturms ein Wahrzeichen
des Heiles der Nation und der Menschheit zu sehen.
Man giebt jetzt zu, laß eine Straße von Kairo und
eine Geschichte der menschlichen Wohnungen , wie st;
die letzte Ausstellung bot , ein Spielzeug ist , das tief
unter dem Trianon der Marie Antoinette steht und
jedenfalls unwürdig ist, ein ganzes Jahr lang den
Mittelpunkt des französischen Genies darzustellen.' Marseille, 24 . August. Der deutsche Dampfer
„Neapel- mit Kohlen- und Rindviehhandlung von
Newyork kommend und nach Tanger bestimmt , stieß
mit dem Dampfer „Alix - , nach Agde in Südfrank¬
reich unterwegs , zusammen. Die „ Alix - sank sofort.* London, 23 . August. Das Reutersche Bureau
meldet aus Hongkong : Neue Gewaltthäcigkeiten sind
bei Futschau in der Provinz Fuhkien verübt worden.
Die dortige Amerikanische Mission wurde von einer
zahlreichen wütenden Volksmenge angegriffen, die mit
allerhand Waffen versehen war. Kapelle und Schule
wurden zerstört, vier eingeborene Schüler verwundet.
Ein Lehrer, welcher Ausländer ist, entkam . Eine
starke fremdenfeindliche Stimmung herrscht unter der
Bevölkerung Futschaus , welche die Straßen durch¬
zieht unter dem Ruse : „Vertreibt die ausländischen
Teufel ! -

* London, 23. Aug. „Standard - verlangt als
Gsnugthuung von China für dt ; Ntedermetzelung der
Missionare Eröffnung größerer Absatzgebiete für den
europäischen Handel.

* London, 24. August. Frankreich Hai sich
der Aktion Englands und der Vereinigten Staaten
wegen der Metzeleien in Futscheng , angeschlossen.* Im englischen Unterhause wies bet der Be¬
ratung der Ausgaben des Etats Chamberlain die
Bezichtigung zurück, daß die Regierung nichts gethrn,
um die Einfuhr von in Gefängnissen verfertigtenWaren zu verhindern und erklär -, die Höflichkeit er¬

heische , bei fremde» Regierungen anzufragen, ob fie
gewillt seien, die Ausfuhr solcher Waren nach Eng¬
land zu verhindern. Falls diese Vorstellungen wirkungs¬
los, werde die Regierung Schritte thun, um die Ein¬
fuhr derselben zu verhindern.' Kopenhagen, 23. Aug. Ein Gewitter von
außerordentlicher Heftigkeit suchte in der letzten Nacht
ganz Jütland heim . Eine große Anzahl von FeuerS-
brünsten wurde beobachtet . Nach den bisher eiuge-
lluftn.n Telegrammen find etwa 50 Häuser und
Höfe niedergebraunt . Eine Person wurde getötet.
Auch viel Vieh ist «mgekommen.

* Ein schreckliches Famtliendrama ist vor einigen
Tagen in Kopenhagen vorgefallen. Ein Manu
hat seine Frau, seine drei Kinder und dann sich selbst
getötet. Als man morgens die Wohnung geschloffen
fand, sprengte man die Thüren und fand 5 Leichen,
alle erhängt . Es wird angenommen, daß die Ehe¬
leute im Einverständnis gehandelt und freiwillig den
Tod gesucht haben. Die Frau war lange krank , und
Verzweiflung hierüber in Verbindung mit Nahrungs-
sorgen haben wahrscheinlich die Eheleute dazu ge¬
trieben, erst ihre Kinder und daun sich selbst zutöten.

* Asten. Nach einer Meldung aus Shanghai
ist der abgesetzie Vizeköntg Li« , der allgemein für
den Urheber der Unruhen des Pöbels in Tscheagt«
gegen die Missionare gilt , zum Oberkommiffar zur
Untersuchung dieser Unrahen ernannt worden. Die Er¬
nennung hat Entrüstung in der Fremdenkolonie her¬
vorgerufen.

' Das Reuter '
sche Bureau meldet aus Uok o-

h am a , daß seit dem Ausbruch der Cholera m Ja¬
pan dort 25 000 Erkrankungen vorgekommrn stad,
von denen 16 000 tötlich verliefen.' Japan Hai nun schon seit Monaten den
Friedensschluß mit dem besiegten China unterzeichnet
und hat die Garantien für Formosa und für Korea
auf dem Papier. Mit der tatsächlichen Besitzergrei¬
fung der erworämen Länder scheint es aber seine
großen Schwierigkeiten zu haben . Auf Formosa ist
die japanfetndltche Partei so mächtig und so ent¬
schlossen, es auf bewaffneten Widerstand ankommen
zu lassen , daß die Engländer , die ein stattliches Ge¬
schwader vor Formosa zu liegen haben und die Trup¬
pen zum Schutz der Europäer an Land setzen wollten,
es vorgezogen haben, die Truppen an Bord zn be¬
halten und auch die englischen Unterthanen eiuzu-
schiffen. Von Korea hat Japan sich einstweilen ganz
zurückgezogen, auch seinen Gesandten von dort ab¬
berufen, da nichts durchzusetzen war. Daz« kommt
noch die feindliche Haltung Rußlands gegen Japan.
Man sieht : siegreiche Kriegs allein thun es nicht,
man muß auh die Macht besitzen , sich die Vorteile
des Sieges wirklich anzueignen.

* New - Iork, 12 . August. In Spring Valley
im Staate Jlinois kam es zwischen den in dm
dortigen Kohlengruben arbeitenden Negern und
Jial enern zu einem Raffenkampf. Schon längst
herrschte zwischen beiden Parteien große Spannung
und am 4 . August kam es zu Thätlichkeiten, als fünf
Neger in der Nacht einen Italiener niedergeschoffen
und beraubt hatten . D e Italiener beriefen sofort

ein« Massenversammlung «ud beschlossen die Aus¬
treibung sämtlicher in Spring Valley wohnhaften
Neger. Um 10 Uhr morgens begaben sich dreihundert
schwer bewaffnete Arbeiter zu diesem Zweck auf den
Weg. Voran ließen sie eine Mustkbaude marschieren,
die lnsttge Weisen spielen mußte, damit die Neger
über dm Zweck deS Aufzugs getäuscht werden sollten.
Die Tänschuug gelang vollkommen und nun filleu
die Jtalimer wie eine Schar Apache -Indianer über
die Wehrlosen her, schossen die Männer nieder und
mißhandelten Frauen und Kinder aufs scheußlichste.
Erst als die Bewohner der benachbarten Ortschaften
die Sturmglocke« läuteten und Bewaffnete auf dem
Schauplatz erschienen, stellten die Italiener ihre Ge-
waltttzaten ein. Biele Neger wurden furchtbar zu-
gertchtet.

* Rio deJaueiro, 24 . Aug. Ein Telegramm
meldet, daß der Friede zwischen den Insurgenten in
der Provinz Rio Grande und der Regierung »uter-
zeichnet sei. Die Nachricht verursacht hier große
Freude.

Handel ««d Verkehr.
* Rottevburg a. N., 22. Aug . (Stand der

Hopfen.) Ueberall in der näheren und ferneren Nach¬
barschaft findet man ungezteferfceie , gesunde Gärten,
frisch und meist grün dahstehend (nur in hitzigen
trockenen Böden trifft mau hie und da Gärten mit
gelben Blättern an, welche aber dessen ungeachtet,
einen ordentlichen Ertrag versprechen .) Die Dolden
prangen recht üppig im grünen Laube und winken
den Produzenten recht hoffnungsvoll entgegen . Die
Zweige find recht dicht mit Früchten angefaßt , so
daß man sich eine gute V, bis zu einer V, Ernte
verspricht. Die Qualität verspricht bei dem günstigen
Wetter «ud der genügenden Durchfeuchtung des Bo¬
dens eine sehr gute z « werden.

Vermischtes.
* (Fürs Vaterlad .) Von den 14 Söhnen

der Frau v . Treskow Radojew haben 1 Sohn den
Feldzug 1864 , 7 Söhne 1866 und 9 Söhne 1870/71
mitgemacht. Einer ist bei St. Privat im Kaiser
Alexander- Regiment geblieben , zwei sind 1866 und
zwei 1870 verwundet. Sie erwarben in diesen drei
Feldzügen : 1 Orden xour Is wsrits , 6 Rote Adler-
Orden mit Schwertern , 1 Eisernes Kreuz 1. Klaffe
und 7 Eiserne Kreuze 2 . Klaffe.* Die musikalische Kuh. Aus einem
holsteinischen Dorfe wird folg ude „wahrhrstigr- Ge¬
schichte berichtet : Ein Bauer verkaufte neulich eine
Kuh an einen Bekannten im Nachbardorfe. In ihrer
»mm Heimat angelangt , verweigerte die Kuh in
energischer Weise, sich melken zu lassen . Auf erfolgte
Reklamation - ri dem früheren Besitzer erfuhr man, daß
die Kuh in hohem Grade „ musikalisch - sei und sich nur
willig melken lasse, wenn ihr schöne Lieder vorge¬
sungen würden . Der Versuch wurde gemacht. Ge¬
folgt von einem verhältnismäßig recht großen Audi¬
torium begab sich das Mädchen, das die Kuh mflkeu
sollte , nach dem Stall unter Absingung des „Ach,
wie tst's möglichdann? - - und siehe da, die Kuh
ließ sich jetzt wirklich melken!

'
Verantwortlich « Redakteur : W. Rieker, Aliensteigi

U c b e r d x r g.

Zams -Smdm
empfiehlt p .r Zlr. 13 Mk. 50 Pfennig,

sowie alle Sorten in

Kunftmehl
billigst bei

Jakob Mohvhard, Handlung.
G a r r w e t t e r.

Am letzten Samstag d . 24. d . W.wurden im Hirsch 30 Mark

gesunden,
welche gegm Ersatz der Emrückuugs-
gebühr vom Eigentümer abgeholt wer¬
den können bei

Gemcindkpfleger Lamparth.
A l r c nsst c i g.2 MiljneKammern

hat zu vermieten
Marie Wolf.

N Leese» a. Harz<1- OMl - fabr. allein seit 1880
den anerkannt unübertroffenen Holland.Tabak . Ein 1« Pfd. -Ben - el fco . 8 Mk.

A l t e n st e i g.

Getrocknete Tranken
zur Most- und WeinLercitung

ixcra seine gelle Bvurla -Etmö Rosinen (Ausstich , Auslese),feinste rote Muskateller Trauben mit hochfeinem Geschmack,
feinste blauschwarze Cesme Rosinen ohne Stiel,

feinste schwarze Thyra Rosine« ohne Stiel,In . Filiatra Corinthen ( Weinbeeren , Ausstich , Auslese) ,Weiusteinfäure, garantiert bleifrei,
empfiehlt von frischer Sendung zu den billigsten an §ros Pressen.

G. W. Lutz.
Am is . September

ist die letzte Ziehung
der Reutlmger Kircheilbau -Lotterie.

HöchsteGemme : 2500V Mk ., 5000 Md ., 2000 Mk.
ros. 885 ' '

mi , 40800 Md.
Lose ä Mk. 2.— sind z -r haben bet W . Rieker.

Aach sind
Stuttgarter Uferdernarkttofe L 3 MlK.

sowie Lose der
Meitiacher Geld-Lotterie

zu Gunsten des eo. Klrchenbaues in Pfedeibach, L L Mk.
zu haben bei Obigem.

A l t e n st e t g.
Eine freundliche

hat zu vermieten
Louis Beck sen.

Nicht der Reklame, sondern der
Persönliche» Weitercmpfehluna

durch die vielen Tausend Personen , die

Mr-Pm -Kmller
in den letzten 25 Jahren mit gutem Er¬
folg gebraucht haben , verdankt dieses
streng reelle Hausmittel seine große Ver-
breitung und allgemeine Beliebtheit . Wer
den Anker-Pain -Expeller schon beiGicht,
Rheumatismus (Gliederreißen ), Rücken-
schmcrzcn , Hexenschuß , Kopf- und Zahn¬
schmerzen , Hüftwehusw. als schmerzstil-
lende Einreibung angewendet hat. wird
stets eine Flasche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen sofortals ableitendes , vorbeugendes Mittel
anwendcn zu können. Der Preis dieses
altbewährten Hausmittels ist ein sehr
billiger, nämlich 50 Pf . und 1 Mk. die
Flasche. — Zu haben in den Apotheken.

Haupt-Depots : Marien - Apotheke in
Mirnbrrg ; Marien -Apothrke in Augs¬
burg ; Söwen -Apotheke und Kudwigs-
Apothckr in München und Hirsch-
Ap .ghrke in Stuttgart.



<A. 8 vlLILSLÜvI 7, IMNLtstMUDN -GZDENA
empfiehlt sein best fsvtieirtes in

sümtllchen Baumaterialien einzeln und waggonweise
und zwar

in stetsfrischer Qualität v <r* KtV. VS« Arr. 1.4V «« , sowie

I Crwcnt-DIWm
Doppchiiluiegel
schMM md
wchm KM

KMemc md
!
ANU

Mi L-
K

Glucker , SMtastln und Gjpsdirlen,
Conds und Kohlen, Lacke und Farbwaren,

Pinsel und Oele.

bei größerer Abnahme zum Fabrikpreis.
-18 M es, L , SS l,Mhe-

Röhren
m-Dlöst-

Kmin- nnd
Dm-Hiite,

gewöhne Dach
pcgel, stnerse-e Dachsteine, zchmomjleiuk
jeder Größe, Gips n. Gipsmohre, Isolir-
«nd Dachpappe , Larbalinenw n. Heer.

^ apte denrötöneiue vorteilhaftester u. billigster Ersatz für B«tsm « « d Vackft«ims «« >»lb « zwischen Eisenballen
IrslL HinsoLsls » » öilA

, ^
N>«st« « nv Asst »«»« ns gegen F«« «tzttsk«»t « « d Dämpf « in NL «tz«« , U «ll ««« ,Stallxns «» , Fabrik «,, «t«. , stuerficher, leicht, trocken und schalldämpfend. Ebenso billig als die alten Methoden, jedochviel geringere Belastung des Gebälks . jMuster stehen zederzeil gerne zu Diensten.

Utsnstsix.

8ts,tt gsäsv Kssonäsrkii :
Hs Verlobte ompkodloii siok

^.uxust 1895.
ikeutlüigfsu.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.
Den Bestellern von Saatroggen wird hiemit mitgeteilt, daß die Lieferungzur Ausführung kommt , und wird die Zeit der Abholung später bekannt gemacht.Alte « steig, den 25 . August 1895.

Vereinsvorßand Tchtll.
ALLensteig.

Geschäfts -Empfehlung.
Zeige den verehrlichen Einwohnern von hier und Umgebung an, daß ichiu meinem elterlichen Honte in der oberen Stadt eine
Läeksrsi DLSL .ILr.L« .ä1uN .L

eingerichtet habe, und von jetzt an in Betrieb setze.
Kvndevbrot wird gerne angenommen.
Mit der Bitte um geneigten Zuspruch zeichnet

hochachtungsvoll

Bäcker.
Pfalzgrafenweiler.
WeingehuLLenen

1893er Weih - L Wotwein
Z. ß. Wacher.

zu SV und «v Pfg . empfikhll

»I

- -L-

K N-

N

^ AeLroLlLi^
wirkt8taunen 8«ert ! ^8 tötet — wie kein
zweites Mittel — jederlei Insekten und wird darum auch in der ganzenWelt als einzig in seiner Art gerühmt und gesucht. Seine Merkmale
sind : 1 . die versiegelte Flasche , 2. der Name „Zacherl."
ßhru. Mnrghard , Altensteig. ! M. K. Schweyer, Dornstette«.

A l t e n st e i g
Eine tüchtige

findet bis Martini bei hohem Lohn
Stelle.

Näheres zu erfragen bei der Red.
ds. Bl.

Schuld- «L Biirgschriue
bei W . Rieker.

Gestorben:
Ein Kind männl. Geschlechts ohne Vor-

namen des Bäckers Joh. Hartmann.
Schrannen - Aettek

vom 2l . August 1895.
Alter Dinkel . . . . . 6 50 6 29 6 10
Haber . . . . . . . 7 — 6 78 5 50
Gerste . . . 7 — 6 97 6 80
Roggen . . . . . . . - 7 50 -
Welschkorn. . . . . . - 7 50 -

Mktnalienpreife.'/r Kilo Butter . . 90 ^
? Eier . . . . . . . . . . 12 Z


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

